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  Yesilöz, Yusuf         Yusuf Yesilöz, geboren 1964  in einem kurdischen Dorf in  Mittelanatolien, kam  vor  vierzehn Jahren als Flüchtling  in die Schweiz, wo er u.a. eine  Buchhandlung eröffnete und  einen Verlag für kurdische  Literatur gründete. Heute lebt  er als Schriftsteller und  Kolumnist in Winterthur. Der  Imam und die Eselin   ist sein  vierter  Roman. Sei ne Bücher  wurden in mehrere Sprachen  übersetzt, etwa ins  Französische, Italienische,  Spanische, Schwedische und  Türkische.     Preise:   Prix Littéraire Lipp 2001 für  Reise in die  Abenddämmerung:  Auszeichnung für den besten  ins Französische übertragenen  Roman a us der Schweiz.  2002: Anerkennungsgabe der  Stadt Zürich.      
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 * * * Literaturtipp * * * „Der Imam und die Eselin“ von Yusuf Yeşilöz.


Yusuf Yeşilöz ist ein  junger Schweizer Autor. Mit Augenzwinkern und spitzer Feder schildert er in seinem vierten Roman den recht komplizierten Alltag von anatolischen Dorfbewohnern.


In dem Kapitel über die Toil�ette mit Betonboden zeigt er z.B. die diffizilen Verhaltens�weisen der anatolischen Dorf�frauen, wenn es darum geht ihre eigenen Interessen ge�gen�über den Männern und den Traditionen durch�zu�set�zen. Mit der Schilderung von Fate Musa’s langwierigen aber letztlich erfolgreichen Bemühungen um eine epo�chale Verbesserung der hy�gienischen Bedingungen ihres Dorfes  gibt er tiefe Ein�blicke in eine Gesellschaft mit getrennter Frauen- und Män�ner�welt, in der das "schwa�che" Geschlecht sich durch�aus  - wenn auch zumeist notgedrungen recht umständ�lich! - zu sei�nem Recht ver�hilft. 


Dieses Kapitel kann uns etwas mehr Verständnis für die Le�bensrealität der Migran�tinnen aus der ländlichen Türkei verschaffen, und das ver�meint�liche „Desinteresse“ für ihre Integration und das Deutschlernen erklären hel�fen. (Leseprobe Seite 2)


Entlehnbar via Fernleihe! 








Alfabem - Alphabetisierung am Küchentisch und im Gebetshaus


Nachdem im Rahmen des 3. Treffens der Integrations-AG im kleinen Imster Stadtsaal eine Einwanderin aus der Türkei er�greifend berich�tet hatte, dass sie zeitlebens da�runter litt, nicht die Schule besucht zu haben, startete die Cin-Ali-Lernklub - Bibliothek ein Pilotprojekt. Aus�gestattet mit 21 Büchern (Fibeln, Schreib�heften, Schulbüchern, Bil�der-Wörter�büchern) be�gannen vier Frauen aus der Türkei am 8. April 2005 mit dem gemein�samen Lernen „am Kü�chentisch“, also direkt bei einer Nachbarin zuhause. Die Lese�rinnen helfen beim Lesen- und Schreiben�lernen, die nur Tür�kisch�sprachigen lernen Deutsch, die hier Aufgewach�senen ver�bessern  ihre Mutter�sprache mit Kinder�büchern. Mit Fahrtwegen und Kurskosten entfallen damit  zwei der größten Lern-Barrieren. Gebetshaus-Bibliothekstage für Kids sind  bereits angelaufen.
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Yeşilöz, Yusuf 


� INCLUDEPICTURE "http://www.rotpunktverlag.ch/images/transparent.gif" \* MERGEFORMATINET ���


Yusuf Yeşilöz, geboren 1964 in einem kurdischen Dorf in Mittelanatolien, kam vor vierzehn Jahren als Flüchtling in die Schweiz, wo er u.a. eine Buchhandlung eröffnete und einen Verlag für kurdische Literatur gründete. Heute lebt er als Schriftsteller und Kolumnist in Winter�thur. Der Imam und die Eselin ist sein vierter Roman. Seine Bücher wurden in mehrere Sprachen übersetzt, etwa ins Französische, Italie�nische, Spanische, Schwedische und Türkische.


�Preise:�Prix Littéraire Lipp 2001 für Reise in die Abenddämmerung: Auszeichnung für den besten ins Französische übertragenen Roman aus der Schweiz. 2002: Anerkennungsgabe der Stadt Zürich.





Weitere Bücher: 


Reise in die Abend�däm�merung, Die Steppenrutenpflanze


Der Gast aus dem Ofenrohr.
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Liebe Förderer und Freunde!


Die vorliegende 0-Nummer der Bibliotheks-Gazette entstand nach dem er�eig�nisreichsten Bibliotheks-Monat seit Bestehen des Projektes. Der April 2005 brachte nicht die Nachricht nur den über den 3. Preis für den Cin Ali Lernklub. Er bra�chte auch ganz wesentliche Projektser�weiterungen und –Ver�tiefungen, nämlich: der Start eines Alpha�betisierungsprojektes für Frauen und wöchentlicher Biblio�theks-Nachmittage in einem ale�vi�tischen Gebetshaus im Tiroler Oberland. Und mit der ersten Bücherlieferung des ÖGB-Büche�reiservice wurde ein sehr inter�essanter junger Schweizer Autor entdeckt, der mit seinen Texten tiefe Einblicke in die länd�liche Türkei liefert, die uns Integra�tions�arbeitern hilft, durch ein verbessertes Ver�ständnis für die Menschen, mit denen wir täglich zu tun haben. In diesem Sinne wünsche ich erstmal viel Neugier beim Lesen. 


Monika Himsl, Projektleiterin











Die Toilette mit Betonboden


(Leseprobe aus dem gleichnamigen Kapitel  S  107)





 „ [….] Fate Muse hatte einmal einen Toilettenboden aus Beton gesehen, als sie in der Kreisstadt beim Arzt war. Der Betonboden war sogar mit Marmorkacheln ausgelegt,  auf denen man stand, während man das Geschäft erledigte. Obwohl sich in diesem Boden auch ein Loch befand, stank die Toilette nicht so schlimm wie die im Dorf, weil man den Boden waschen konnte. Fate trug sich seither mit der Idee, eine solche Toilette in der Nähe ihres Hauses zu bauen, hatte aber bisher keine Möglichkeit dazu gehabt. Selbst hatte sie kein Bargeld, um Zement und Armierungseisen zu kaufen, und ihren Mann hätte sie nicht davon überzeugen können; er hätte sicher bloß gesagt: "Im ganzen Dorf gibt es seit jeher diese Art von Toiletten. Alle sind zufrieden, warum du nicht? du solltest in einem alten Dorf keine neuen Bräuche einführen."


   Nun, bei dieser guten Stimmung im Dorf (es sollte demnächst eine Wasserleitung in das Dorf verlegt werden), sah Fate ihre Stunde gekommen. Sie würde versuchen, die Nachbarinnen für ihre Idee zu gewinnen und so ihren Mann zum Einlenken zu bewegen. Sie würde zuvor alles  mit den Nachbarinnen regeln und ihn dann vor vollendete Tatsachen stellen. [..... ]





  "Wir können heute noch soviel reden, so viele Worte verschwenden, wie Mehl aus einem vollen Sack rinnt, aber vergesst nicht, dass wir abhängig von ihrer Gunst sind. Sie können Nein sagen, und wegen dieses einen Wörtchens müssen wir weiterhin salziges Wasser aus dem Brunnen trinken. Wie viele Kinder und auch Tiere schon daran gestorben sind, wisst ihr viel besser als ich!", ereiferte sich Fate nun. 


Kurzum: Wenn der Präfekt und der Mufti in einem Monat zur Feier der Wasserleitung ins Dorf kämen, wolle sie ihnen eine ordentliche Toilette bieten können, weil sonst der Ruf des Dorfes ruiniert wäre. "Wir werden eine Toilette bauen, wie wir sie in der Stadt gesehen haben!"


    Die Frauen waren von der Idee angetan. Allerdings brachten sie ihre Zustimmung nicht ganz so offen zum Ausdruck,  weil sie wussten, dass die Sache nicht umsonst zu haben war. Hätten sie ihre Begeisterung offen gezeigt, hätte Fate nicht gezögert, mehr von ihnen einzufordern, als sie ohnehin vorhatte.





    Fate war in ganz geschäftige Stimmung geraten. "Als Erstes müssen wir Wolle zusammentragen, am liebsten von der gewaschenen, die teurer ist. Mit dem Erlös lassen wir Zement, Sand und Armierungseisen kaufen. Ich werde unseren Fahrer losschicken, wenn mein Mann unterwegs ist oder nach einem genüsslichen Mittagessen schnarchend seinen großen Bauch ausruht. Er muss nicht alles von Anfang an mitbekommen. Der Diesel geht auf meine Kosten." [.......]





    So hat das Dorf in seiner Geschichte das erste Mal eine Toilette mit Betonboden gesehen, den man täglich sauber wusch, obwohl noch niemand die Toilette benutzen durfte. Denn eingeweiht sollte sie vom Mufti und vom Präfekten werden. .....“


Yeşilöz, Yusuf: Der Imam und die Eselin, Roman, Rotpunktverlag,  € 17,00, ISBN 3-85869-270-0   http://www.rotpunktverlag.ch/





Juhuuuu! 1000,- Euro gewonnen.


Wir haben einen der  15 SozialMarie 2005 Preise gewonnen. 1000,- Euro, mit denen wir wieder viel Neues machen können.





Am 1. Mai 2005 konnten wir im Radiokulturhaus Wien somit nach dem Kinderrechtepreis 2004 und dem Europasiegel für innovative Sprachenprojekte 2004 den insgesamt dritten Preis entgegen nehmen.





Die SozialMarie ist ein Preis der Unruhe-Privatstiftung für besonders innovative Sozialprojekte. Mehr Informationen über die Stiftung, die Jury und die weiteren Preisträger finden Sie unter dem Link: � HYPERLINK "http://sozialmarie.unruhestiftung.org/" ��http://sozialmarie.unruhestiftung.org/�











